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Linters Wirkung.
<£s fiel fo leife, linb uiib lofe
©ei* Sclptec f)ewt' iibev 9tad)t
Hub bits p Sicfc, bas jtt ©roße * '

©at er geebnet fndjt;

©at alles ©uiiltle, alles SEritbe

©or unfern ©lidt uerfteeftt :

©a l)at ber Ißinter uns in Ciebe
©ein ganses ©er,5 eutbedtt.

Hub mos in ungeiolffer 9ßeite
©ur fjatb uns angelacht,
©as glimjt im frifdjen Scl)ueegcfd)nieibe
3eßt itaf)' in Itfarer ©rod)t.

Hub and) bas laut'fte 9Beltgetrieöe,
©as uns pr Qual crfd)oll,
6s joirb im meidjen Sdjncegeftiebe
60 ruße*, rntjeuotf.

(Siiflcu Suteuueiftcr.

P'&cfrpgkcrlatt&.i
3m 9tationalrat gab Die 93totion

9totheuberger 311 einet erneuten Dis*
fuffion 9lnlaß, Da uottt Stänberat ber
Wrttrag Dbredjt, wonad), oon ber Kriegs*
getoinnfteuer 100 ©tillionen grauten für
Die Hilters» unb Snoalibenoerfidjerung
oorgefeben weroen folten, 311t Streidjung
empfohlen tourbe. Der 9tationaIrat
ftimmte fcßließlid) Der Streühung 311,

nadjOeirt einige Wnßänger Der SRotion
Itotfjenberger ausgeführt batten, ber
3tat babe fief) infolge feiner oppofitio*
nellen ©altung einen wichtigen pfpdjo*
logifcßen 9Jtoment entgehen laffen, burd)
eine energifdje fo3iate Dat Das Vertrauen
'Des ©olfes 31t geroinnen.

©ei Der ©eßanblung Des ©tilitärbub*
ö«ts begrünbete im 9tationaIrat 3 Ig fein
Coftulat, ber ©unbesrat hätte beffer

<n 3Jtunitionsfabriten neue

w r^-i °ns3toeige ein3ufiihren, ftatt Die

t-A 'cm einer ©ntihäbigung für
Tw ,bdjen ,3" entlaffen. ©unbesrat
Decoppet erwiderte, bah bie Arbeiter
fretrotlltg funbeten unb ber ©unbesrat
m btel em Salle 311 einer ©rbeitslofcn*
unterftußung als befoubere ©ittfdjäbi*
gütig nicht oerpflichtet fei.

Sdläcbler oertrat Dagegen Den Staub«
punît, Daß bie Arbeiter in Den eibgenöf*
fifdjen ©etrieben nicht ungünftiger ge*
[teilt werben Jollen als bei ben ©rioaten
uitb perlangt eine befoubere ©ntfdjäbi*
gung. Das ©oftulat 31g touroe ange*
itommen, ebenfo ein ©oftulat, Das in

gleichem Sinne lautet, aber oie 9Jiaß=
nahmen nur für gelernte Ülrbciter oor*
ficht.

3tationaIrat Schär (ßaitgnau) hat
eine 3nterpeIIation betreffeno bie ©er*
hältniffc in ber 3. Dioifion eingereiht,
Die DurcT) bie ©ntlaffung uon Dberft*
bioifionär ©ertfd) bereits überholt ift.
©unbesrat Decoppet beftritt beut Cent«

laffenen bas 9?ed)t auf bas fontrabif*
torifdje ©erfahren unb oerwahrt [ich

gegen ben Sorrourf, baß bie ©erhalt*
niffc in Der ©ebirgsbrigabe ben ©nt*
laffungsgrunb bitoen.

©rünenfeloer ntadjt in einer Sitter*
pellation auf Die [o3ialiftifh«reoolutio=
näre Solbatenorganiiation aufmertfam,
Die gegenwärtig im ©ntfteben begriffen
ift, unb perlangt, gegen biefe oerbreche*
rifdie ©ropagnuDa fofort eiu3ufd).reiteit,

©s ift auffällig, baß in fcßter 3eit
Die Der gemäßigten ©ießtung angehören*
Den ©räfibenten ber Solbatenoereine, bie
nun auch in unferer ©rmee allgemein
eingeführt ererben follen, bemiffionieren,
wie 3. ©. Dr. ©Mrtß in 3ürid).

©elpte interpelliert ben ©unbesrat,
was er angefidjts Oer uon ©Ifäffern
projezierten Kraftroerfoerbauung am
3U)eiu unterhalb ©afel, Die eine Sd)iff*
fahrt Dirett oeriutmoglidjen toürben, 311

tun geDenfe.
93t ufi) (Srciburg) regt in einer

9Jtotion an, Die 001t Sherrer=3atlemann
uerlangtc Dotalreoifion Der ©unbesuer*
faffung ourd) eine Deilreoifion 311 erfeßen

unb ben Kantonen geniigenbe ©arantie
gegen eine 3U weitgeßenbe 3entrnlifation
311 bieten.

9tad> ber ©ebanbliing ber 9tad)trags*
Irebite gelangte im 9tationalrat Die

Snterpellatiou Ditto auf bie Dagesorb*
nuug, wonad) ber ©unbesrat erfueßt
untrbe, feinen Stanbpunft in besug auf
Den ©ottharb=©ertrag ftaßulegen.

©unbesrat Saab antwortete, baß eine
9feoifion angeftrebt loerDc unb oor allem
Die ©ebiagungen ausgepreßt werben
niüffen, bie bas freiheitliche ©mpfinben
Des Sd)iuei3erpoItes oerleßen. ©inen
9lcpifionsgrun0 bilbe unftreitig bie ©elb*
enttoertung, Da Durd; bie 'gegenwärtigen
Daren marima Die ©etriebsfoftcu ïaum
mehr geoecît loerben. 3mmerl)in habe
Der neue ©ottf)arb=©ertrag Der Sdpueis
feine tuirtfd)aftIid)en 9tad)teile gebradjt
unb ben beibeu anbern 3ontrahenten
(Deutfd)lanb unb Stallen) feine ©orteile.

9tationaIrat ©3i0mer begrünbete bie
9Jtotion, Das gan3e harten* unb 9?atio*
nierungsfpftem aufsuhebeit unb eine ©er*
billigung ber ©efleibungsartifel burd)
©efdjlagnahme uno ©erfauf.ber oorhan*
Denen ©orräte 3U rebißierten ©reifen 311

betoirfen.
Der ©unbesrat hat einen ©efdjluß

betreffenb giirforge bei ©rbeitslofigfeit
ber 9teutraIitätsfommiffion uorgelegt.
Der ©ntiourf befaßt fiefj mit benjenigen
©rbcitslofen, Die ihren ©rwerb burd) bie
infolge Oes .Krieges oerurfadjten ©er*
hältniffc oertoren haben. 9Birb bei einem

Winters Wirkung.
Es fiel so leise, lind und lose

Der Schnee heut' über Nacht
Und das zu Tiefe, das zu Große >»

'

Hat er geebnet sacht;

Hat alles Dunkle, alles Trübe
Bor unserm Blick »ersteckt:
Da hat der Winter uns in Liebe
Sein ganzes Herz entdeckt.

Und was in ungewisser Weite
Nur halb uns angelacht,
Das glänzt im frischen Schnecgeschmeide

Jetzt nah' in klarer Pracht.

Und auch das laut ste Weltgetriebe,
Das uns zur Qual erscholl,
Es wird in, weichen Schneegestiebe

So ruhe-, ruhevoll.
HuglNl Sà'rlM'ister.

RWàààà!
Im Nationalrat gab die Motion

Nothenberger zu einer erneuten Dis-
kussion Anlas;, da vom Ständerat der
Antrag Obrecht, wonach von der Kriegs-
gewinnsteuer 1VV Millionen Franken für
die Alters- und Invalidenversicherung
vorgesehen werden sollen, zur Streichung
empfohlen wurde. Der Nationalrat
stimmte schließlich der Streichung zu,
nachdem einige Anhänger der Motion
Nothenberger ausgeführt hatten, der
Rat habe sich infolge seiner oppositio-
nellen .Haltung einen wichtigen psycho-
logischen Moment entgehen lassen, durch
eine energische soziale Tat das Vertrauen
des Volkes zu gewinnen.

Bei der Behandlung des Militärbud-
f^ts begründete im Nationalrat Ilg sein
Postulat, der Bundesrat hätte besser
Uîan. ig die Munitionsfabriken neue
Al'w.uktionszweige einzuführen, statt die

?it einer Entschädigung für
lochen zu entlassen. Bundesrat

àcoppet erwiderte, daß die Arbeiter
freiwillig kündeten und der Bundesrat
m diesem Falle zu einer Arbeitslosen-
Unterstützung als besondere Entschädi-
gung nicht verpflichtet sei.

Mächler vertrat dagegen den Stand-
punkt, das; die Arbeiter in den eidqenos-
fischen Betrieben nicht ungünstiger ge-
stellt werden tollen als bei den Privaten
und verlangt eine besondere Entschädi-
gung. Das Postulat Ilg wurde ange-
nommen, ebenso ein Postulat, das in

gleichem Sinne lautet, aber die Maß-
nahmen nur für gelernte Arbeiter vor-
sieht.

Nationalrat Schär (Langnau) hat
eine Interpellation betreffend die Ver-
Hältnisse in der 3. Division eingereicht,
die durch die Entlassung von Oberst-
divisionär Eertsch bereits überholt ist.
Bundesrat Decoppet bestritt dem Ent-
lassenen das Recht auf das kontradik-
torische Verfahren und verwahrt sich

gegen den Vorwurf, daß die Verhält-
nisse in der Gebirgsbrigade den Ent-
lassungsgrund bilden.

Grünenfeloer macht in einer Inter-
pellation auf die sozialistisch-reoolutio-
näre Soldatenorganisation aufmerksam,
die gegenwärtig im Entstehen begriffen
ist. und verlangt, gegen diese verbreche-
rische Propaganda sofort einzuschreiten.

Es ist auffällig, daß in letzter Zeit
die der gemäßigten Richtung angehören-
den Präsidenten der Soldatenvereine, die
nun auch in unserer Armee allgemein
eingeführt werden sollen, demissionieren,
wie z. B. Dr. Wirth in Zürich.

Gelpke interpelliert den Bundesrat,
was er angesichts der von Elsässern
projektierten Kraftwerkverbauung am
Rhein unterhalb Basel, die eine Schiff-
fahrt direkt verunmöglichen würden, zu
tun gedenke.

Musp (Freiburg) regt in einer
Motion an, die von Scherrer-Füllemann
verlangte Totalrevision der Bundesver-
fassung durch eine Teilrevision zu ersetzen

und den Kantonen genügende Garantie
gegen eine zu weitgehende Zentralisation
zu bieten.

Nach der Behandlung der Nachtrags-
kredite gelangte im Nationalrat die.

Interpellation Dind auf die Tagesord-
nung, wonach der Bundesrat ersucht
wurde, seinen Standpunkt in bezug auf
den Gotthard-Vertrag klarzulegen.

Bundesrat Haab antwortete, daß eine
Revision angestrebt werde und vor allem
die Bedingungen ausgemerzt werden
müssen, die das freiheitliche Empfinden
des Schweizervolkes verletzen. Einen
Nevisionsgrund bilde unstreitig die Geld-
entwertung, da durch die gegenwärtigen
Taren maxima die Betriebskosten kaum
mehr gedeckt werden. Immerhin habe
der neue Gotthard-Vertrag der Schweiz
keine wirtschaftlichen Nachteile gebracht
und den beiden andern Kontrahenten
(Deutschland und Italien) keine Vorteile.

Nationalrat Widmer begründete die
Motion, das ganze Karten- und Ratio-
nierungsslistem aufzuheben und eine Ver-
billigung der Bekleidungsartikel durch
Beschlagnahme und Verkaufter vorhan-
denen Vorräte zu reduzierten Preisen zu
bewirke».

Der Bundesrat hat einen Beschluß
betreffend Fürsorge bei Arbeitslosigkeit
der Neutralitätskommission vorgelegt.
Der Entwurf befaßt sich mit denjenigen
Arbeitslosen, die ihren Erwerb durch die
infolge des Krieges verursachten Ver-
Hältnisse verloren haben. Wird bei einem
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Setrieb eine ©infdjräntung notwenoig,
Toll öiefe buret) Rinding ber ©rbeits»
oauer ausgeglichen werben unb nicht
buret) ©ntlaffung oon ©hgeftellten. ©e»
trägt Die ©etriebseinfehräntung 20 "/»,
muh ber ©ehalt ooll weiter bejahtt wer»
Den. ©ei einer ©infdjräntung oon 40 »/<>

wirb ber ©ngeftellte entfpredjenb ber
ausfallenden ©rbeits3eit mit 60 »/« bes
Sohnes entfdjäoigt. Die Geltungen fat»
ten fämtfidje 311 Saften bes ©ctriebstn«
babers, wenn oie ©rbeitseinfdjräntung
60 0/0 nicht iiberfdjreitet, anbemfalfs
haben ©unb, Ranton unb ©emeinbe an
ber ©ntfchöDigung teilnehmen. -

©n ber SrieDenstonferen3 tourbe Die

Srage aufgeworfen, ob Die Sdjweis
innerhalb bes ©ötlerbunbes ihre neu»
träte Stellung beibehalten tonnte. Der
©unbesrat erflärt hierauf in einem
©lemoranbum, bah bie Sd)wei3 auf
ihrem neutralen Stanbpuntt beharren
wirb. —

Rantou 3üricf). Der Rantonsrat ge»
nehmigte eine Sortage über bie ©e=

fotbung ber Unioerfitätsprofefforen. Sür
orbenttidje ©rofefforen betragen bie
©nfätje 10,000—16,000 3fr., für auher»
orbentlidje 8000—10,000- St. ©on ben

Rollegiengelbem erhalten bie ©rofef»
foren nur noch 30 0/0.

Sont Rantonsrat würben Die öffent»
liehen ©tastenbätle perboten.

3n 3ürich hat Staotrat ©ogetfanger
Den ©iidtritt erflärt, nachbettt er 25
Saljre ber Sehörbe angehört hatte.

©ationalrat ©latten ift nad)- ©uhlarib
abgereift.

3n ber Stabt 3üridj tourben in ber
lehten 3eit oiele SüDfriichtc aus 3talien
eingeführt, was ein rafdjes Sinten Der

©reife betoirfte. Diefe fliegen fofort
wieoer in Die Göhe, als oerlautet tourbe,
bie italienifdje ©egierung habe bie ©us=
fuhr oon Sübfrüchten nach Den Rentrah
mächten geftattet. —

3m Ranton St. ©alten würbe ein 45
3al)re alter ©rbeiter oon einer ftiiqen»
Den Danne erfchlagen, unb ebenbafelbft
erlitt bei einem ©eriifteinfturs ein 3im»
mermamt ben Dob. 3n ©Itftätten fanb
in ber djemifdjen Sabril Dr. èefti & Gie.
eine ©rplofion ftatt, bei welcher ein 50=

jähriger ©rbeiter getötet unb fünf roei»
tere ©rbeiter fdjtoer oerleljt tourben. ©in
Deit ber Sabril ftilr3te ein.

Die 3al)I ber im ©emeinbearmenhaus
©3atttoil in Den Stammen umgelomme»
nen Röglinge beträgt 31, genau Die

Gälfte aller 3nfaffen. Die ©erunglüetten
ruhen alle in einem getneinfamen ©rab.

©ei ber ©rfatjtoahl in ben ©egierungs»
rat oon ©afehStaot tourben bie Ran=
öibaten bes nationalen ©locts Dr. Sren»
ner utto Dr. ©ieberhaufer mit 3irfa
12,000 Stimmen gewählt gegen 9317
Stimmen, Die auf ben So3ialbemofraten
©ebaftor Sdjneiber entfielen, ©s betei=
ligten fid) 80 °/o ber ©3äl)ler. —

Ranton ©argau. 3n ©rugg fchloffen
fid) bie Steifinnigeu unb ©abitaten 3ur
©eorganifation ber freifinnigen ©artei
3ufammen. — -

3n Railern fammetten bie Schüler
ilnterfdjriften für Die ©bberufung bes
Sehrers.

©arau. ©ine ©erfammlung oon 600
Srauen befdjloh auf ©ntrag oon Sri

Slütjmann bie ©riinbung eines Ranto»
naloerbattbes für Srauenbilbung unb
Sraueitfragen. Dem ©erbano fallen nur
Sd)toet3erinnen über 18 3al)ten ange»
hören.

Rur Gebung Des Sremöenoertehrs in
ber fransöfifchen Sdfwei3, namentlich in
Der ffiegenb bes ©enferfees unb ©hone»
tales, griinoete fid) eine Sereinigung
©ro Gemano.

Die Union wirtfd)cxftltd)er 3ntereffen,
bie bie bebeutenbften Ganbelshäufer unb
3nbuftriefirmen ber franaöfifdfen Sdjweij
umfaht, proteftiert gegen bas ©orhaben,
auf Die Rriegsgetoinne oon 1919 eine
Steuer 3U erheben.

3n ©haui='pe=Sonbs ift 3ules Garn»
bert=Dro3 aus Der ©eDattion ber „Sem-
tinette" ausgetreten.

3n ©euenburg brannte Die grohe
Sägerei ©agitebin famt grofjen Got3»
oorräten nieber. Das Setter oerurfadjte
ein ©rbeiter, ber eine eingefrorene
SBafferleitung wieber auftauen wollte.

©on ber ©are angefdjwemmt tourben
in Glien Die mit Striden 3ttfarnmert=
gebunDeneit Getdjen einer Srau unb
3toeier Riu'ber, —

©nt 9. Sebtuar blieb Der lehte 3ug
Der Sern=©euenburg=©ahn bei ©tarin
in ben Sdjneetoädjten fteden. Die ©ei«
fenben muhten mit Sdjlitten weiter»
beföroert werben. —

Dte Rot)Ien3ufuhr 00m 1. bis 31.
3aruiar betrug 55,873 Donnen, alfo
bloh Vi bes Sebarfes. Die Gaupfmenge
lieferte Das befehle linfsrheinifdje ©ebiet,
nämlhdh 40,593 Donnen. Som 1. bis
7. Sebtuar tarnen aus ©nglaitD 797
Donnen, StantreM) 1030, Defterreicl) 85,
aus Dem redjtsrheinifdjen ©ebiet 193,
aus Dem tinfsrheimfdjen 13,528, total
15,633 Donnen. —

©ort ber Utraiine ift eine toirtfdjaftlicbe
©dffion in Der Sd)toei3 angetoinmett 311t

©ntnüpfung oon ô,anoelsbe3iéhuitgen
mît oerfdiieDenen

'

toefteuropäifchen
Staaten. —

Som ©unbesrat rourbe ein Rrebit
bewilligt 311m ©ntauf oon 15,000 Don=
nen Schweinefett in ©mérita. Da biefes
ijn ber nächften Reit 311m Draitsport
gelangt, wi'ro bie Settrationierung auf
©nbe ©tärs befinitio baljinfaltert. —

©on Sudjs fuhr ein Rug mit .Gebens»
mitteilt nach ©larfdjau ab, ber oon
amerifanifdjen unû fd)toei3erifd)ert Dffi»
3ierett unD 15 Solbaten begleitet toar,

Die bünbnerifdjen ©Seinhänbler, bie
für getoöhnlid) ben öauptteil ber Seit»
iinertoeinernte eintauften, haben ange»
fid)ts eines erneuten ©reisauffdjlages be»

fdjloffen, oiefen ©Sein 3U bopfottieren.
Das eiDgenöffifdje ©rotamt ift in Der

gliidtidjen Gage, Der allgemeinen Rnapp».
heit an G>eu uno Suttermitteln burdj
©bgabe oon 5tleie unb Rornfpreuer 311

begegnen, toas namentlich ben ©ferbe»
haltern in ben Stäbten 3ugute tomm't,

- Der ©erbano fd)töei3erifdjet Sieh»
hänoler oerlangt 00m ©ahrungsmitteh
amt bie ©Ünfteltung ber Sdjlacbtoich»
requifitionen 311 ©efrierfleifd)3u>ecten,
ferner bie ©ufhebung ber öö^ftpreife
für ©rohoieh unb Rälber. —

Der |d)'toei3erifdjie Reitungsoerleger»
oerein richtet an bie ©reffe bie ©uf=

foroerung, fämtlidje 3nferate über ©ach»
fragen nach ©nftetlung 311 unterürüden,
wenn erfidjtlidjt ift, bah Der ©nbietenbe
burch ©otontariat ober llnterangebot
fid) Die ©töglidjteit oerfdjaffen wild, in
Die Sdjwei3 311 reifen. —

Siir ©erfonen mit amtlicher ©tiffion
wirb ein Direttor Rug ©aris=©afet»
©uchs=©ulareft eingerichtet, Der wödfent»
lieh zweimal fährt. —-

Heb er Die gegenwärtig herrfdjenbe
Rälte werDeit oon ber meteorologifdien
Rentralanftalt fotgenoe Rahlen gemel»
bet : ©ppen3ellerlanb —20 ©rab, San»
tis -24 ©rab, Döh= unb ©lattal -18
©rab. Sei anbaltenber Rälte wirb mit
Dem Ueberfrieren bes Riirid) fees gered)»
net.«—

Der ©egierungsrat hat befdjloffen, fid)
an ber in ©riinbung begriffenen Schiff»
fahrtsgenoffenfdjaft ©hein=©hone finau«
3ielf 3U beteiligen mit 3toei ©nteilfcheinen
oon je 5000 Sranten. ©n bie ©rün»
bungsoerfantmlung werben Die ©egie»
rungsräte ©. oon ©rladj unb ©. Stauf»
fer abgeorbnet. —

Die ftaatsrechtlidje ©bteitung bes
©unbesgeridjtes hat mit 5 gegen 2
Stimmen Den ©ewinnanteil Des ©unbes
an Der Räfeunion, Der fi<h auf mehrere
©tillionen Stauten beläuft, als fteuer»
frei erflärt. Da burd) biefen ©ntfdjeib
ber Betreffen be ©ewinnanteil ber berni»
fdjen ©intornmensfteuer entrüdt wirb, er»
leibet ber Ranton einen Steuerausfall
oon jährlich! 120,000 Sr. —

Siir Die nädjfte Reit hat Die Sem»
Götfd)berg=ffiahn auf Den oon ihr mit
Dampf betriebeneu Ginien (Sern=©euen=
bürg, Sern=©eIp=Dhun, Spie3=Rwei)im«
men unb Spie3=©öuigen) bie fooBfeUe»
rung auf Gotomotioen ootgefehen. Der
normale ©etrieb auf Oer öauptliaie
©ern=Spie3=©rig würbe wieber aufge»
noinmen. —

©telDungen aus oerfdnebenen Derlen
Des Rantons laffen Darauf fdjliehen, bah
fid) eine Dritte ©rippewelle im ©it3ug
befinbet. Dobesfälle finb neu 311 oer»
seichnen in 3nterlaten, Drub unû ©Sat»

tringen. ,©n lehterein Orte ift nahe3U
Die öälfte Der Sdjiiter ertrantt, fo bah
bie Sd)ultn für einige Dage gefd>loffen
werben muhten: —

Die Sdjulgerneinûe Ranberfteg eröff»
nete in oiefem ©3inter eine weiblidje
Sortbiloungsfdjule, bie einem grohen
©ebürfnis entgegentonimt, ba bie ber
Sdjule entwachfenen Dödjter erwünfdjte
©elegenheit finDen, fid) für ben Gaus»
frauett» unb ©lutterberuf oor3Ubitben. —

3n ©rieii3 brannte bas ©Sohnhaus
Des Coiffeurs Sdjltb oollftänbig nieber.

©iehsüdjter oon Ränel in ©eidjertbad)
er3ielte für einen einjährigen Rudjtftier
einen ©reis oon 6000 St. —

Der Stäbtrat Don Dhun bewilligte
für ©otftanbsarbeiten einen Rrebit oon
100,000 St: —

82 VIL öLKblLK >V0c«L

Betrieb eine Einschränkung notwendig,
soll diese durch Kürzung der Arbeits-
oauer ausgeglichen werden und nicht,
durch Entlassung von Angestellten, Be-
trägt die Betriebseinschränkung 2V "/»,
muh der Gehalt voll weiter bezahlt wer-
den. Bei einer Einschränkung von 40
wird der Angestellte entsprechend der
ausfallenden Arbeitszeit mit 60 »/» des
Lohnes entschädigt. Die Leistungen fal-
len sämtliche zu Lasten des Betriebst»-
Habers, wenn die Arbeitseinschränkung
60 v/° nicht überschreitet, andernfalls
haben Bund, Kanton und Gemeinde an
der Entschädigung teilzunehmen.

An der Friedenskonferenz wurde die
Frage aufgeworfen, ob die Schweiz
innerhalb des Völkerbundes ihre neu-
träte Stellung beibehalten könnte. Der
Bundesrat erklärt hierauf in einem
Memorandum, dah die Schweiz auf
ihrem neutralen Standpunkt beharren
wird. —

Kanton Zürich. Der Kantonsrat ge-
nehmigte eine Vorlage über die Be-
soldung der Universitätsprofessoren. Für
ordentliche Professoren betragen die
Ansähe 10.000—16,000 Fr., für außer-
ordentliche 3000—10,000- Fr. Von den

Kollegiengeloern erhalten die Profes-
soren nur noch 30 «/<>.

Vom Kantonsrat wurden die öffent-
lichen Maskenbälle verboten.

In Zürich hat Staotrat Vogelfänger
den Rücktritt erklärt, nachdem er 25
Jahre der Behörde angehört hatte.

Nationalrat Platten ist nach- Rußland
abgereist.

In der Stadt Zürich wurden in der
letzten Zeit viele Südfrüchte aus Italien
eingeführt, was ein rasches Sinken der
Preise bewirkte. Diese stiegen sofort
wieder in die Höhe, als verlautet wurde,
die italienische Regierung habe die Aus-
fuhr von Südfrüchten nach den Zentral-
mächten gestattet. —

Im Kanton St. Gallen wurde ein 45
Jahre alter Arbeiter von einer stürzen-
den Tanne erschlagen, und ebendaselbst
erlitt bei einem Eerüsteinsturz ein Zim-
mermann den Tod. In Altstätten fand
in der chemischen Fabrik Dr. Hefti öc Cie.
eine Erplosion statt, bei welcher ein 50-
jähriger Arbeiter getötet und fünf wei-
tere Arbeiter schwer verletzt wurden. Ein
Teil der Fabrik stürzte ein.

Die Zahl der im Gemeindearmenhaus
Wattwil in den Flammen umgekomme-
nen Zöglinge beträgt 31, genau die
Hälfte aller Insassen. Die Verunglückten
ruhen alle in einem gemeinsamen Grab.

Bei der Ersatzwahl in den Regierungs-
rat von Basel-Stadt wurden die Kan-
didaten des nationalen Blocks Dr. Bren-
ner und Dr. Niederhauser mit zirka
12,000 Stimmen gewählt gegen 9317
Stimmen, die auf den Sozialdemokraten
Redaktor Schneider entfielen. Es betei-
ligten sich 80 «/» der Wähler. —

Kanton Aargau. In Brugg schlössen
sich die Freisinnigen und Radikalen zur
Reorganisation der freisinnigen Partei
zusammen. — >

In Kallern sammelten die Schüler
Unterschriften für die Abberufung des
Lehrers.

Aarau. Eine Versammlung von 600
Frauen beschloß auf Antrag von Frl.

FItthmann die Gründung eines Kanto-
nalverbandes für Frauenbildung und
Frauenfragen. Dem Nerbano sollen nur
Schweizerinnen über 18 Jahren ange-
hören.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs in
der französischen Schweiz, namentlich in
der Gegend des Genfersees und Rhone-
tales, grünoete sich eine Vereinigung
Pro Leniano.

Die Union wirtschaftlicher Interessen,
die die bedeutendsten Handelshäuser und
Jndustriefirmen der französischen Schweiz
umfaßt, protestiert gegen das Vorhaben,
auf die Kriegsgewinne von 1919 eine
Steuer zu erheben.

In Chaur-oe-Fonds ist Jules Hum-
bert-Droz aus oer Redaktion der „Sen-
tinelle" ausgetreten.

In Neuenburg brannte die große
Sägerei Gägnebi» samt großen Holz-
Vorräten nieder. Das Feuer verursachte
ein Arbeiter, der eine eingefrorene
Wasserleitung wieder auftauen wollte.

Von der Aare angeschwemmt wurden
in Ölten die mit Stricken zusammen-
gebundenen Leichen einer Frau und
zweier Kinder. —

Am 9. Februar blieb oer letzte Zug
der Bern-Neuenburg-Bahn bei Marin
in den Schneewächten stecken. Die Nei-
senden mußten mit Schlitten weiter-
befördert werden. —

Die Kohlenzufuhr vom 1. bis 31.
Januar betrug 55,873 Tonnen, also
bloß Vr des Bedarfes. Die Hauptmenge
lieferte das besetzte linksrheinische Gebiet,
nämlich 40,593 Tonnen. Vom 1. bis
7. Februar kamen aus England 797
Tonnen, Frankreich 1030, Oesterreich 85,
aus dem rechtsrheinischen Gebiet 193,
aus dem linksrheinischen 13,528, total
15,633 Tonnen. —

Von der Ukraine ist eine wirtschaftliche
Mission in der Schweiz angekommen zur
Anknüpfung von Handelsbeziehungen
milt verschiedenen

'

westeuropäischen
Staaten. —

Vom Bundesrat wurde ein Kredit
bewilligt zum Ankauf von 15,000 Ton-
nen Schweinefett in Amerika. Da dieses
isn der nächsten Zeit zum Transport
gelangt, wird die Fettrationierung auf
Ende März definitiv dahinfallen. —

Von Buchs fuhr ein Zug mit Lebens-
Mitteln nach Warschau ab, der von
amerikanischen und schweizerischen Offi-
zieren und 15 Soldaten begleitet war.

Die bllndnerischen Weinhändler, die
für gewöhnlich den Hauptteil der Velt-
linerweinernte einkauften, haben ange-
sichts eines erneute» Preisaufschlages be-
schlössen, diesen Wein zu boykottieren.

Das eidgenössische Brotamt ist in der
glücklichen Lage, der allgemeinen Knapps
heit an Heu uno Futtermitteln durch
Abgabe von Kleie uno Kornspreuer zu
begegnen, was namentlich den Pferde-
Haltern in den Städten zugute kommt,

- Der Verband schweizerischer Vieh-
Händler verlangt vom Nahrungsmittel-
amt die Einstellung der Schlachtvieh-
reguisitionen zu Eefrierfleischzwecken,
ferner die Aufhebung der Höchstpreise
für Großvieh und Kälber.

Der schweizerische Zeitungsverleger-
verein richtet an die Presse die Auf-

forderung, sämtliche Inserate über Nach-
fragen nach Anstellung zu unterdrücken,
wenn ersichtlich ist, daß der Anbietende
durch Volontariat oder Unterangebot
sich die Möglichkeit verschaffen will, in
die Schweiz zu reisen. —

Für Personen mit amtlicher Mission
wird ein direktor Zug Paris-Basel-
Buchs-Bukarest eingerichtet, der wöchent-
lich zweimal fährt. —

Ueber die gegenwärtig herrschende
Kälte werden von der meteorologischen
Zentralanstalt folgende Zahlen gemel-
det.- Appenzellerland —20 Grad, Sän-
tis -24 Grad, Töß- und Glattal -18
Grad. Bei anhaltender Kälte wird mit
dem Uebersrieren des Zürichsees gerech-
net.^—

Der Regierungsrat hat beschlossen, sich

an der in Gründung begriffenen Schiff-
fahrtsgenossenschaft Rhein-Rhone finan-
zielt zu beteiligen mit zwei Anteilscheinen
von je 5000 Franken. An die Grün-
dungsversammlung werden die Regie-
rungsräte R. von Erlach und A. Staus-
fer abgeordnet. —

Die staatsrechtliche Abteilung des
Bundesgerichtes hat mit 5 gegen 2
Stimmen den Gewinnanteil des Bundes
an der Käseunion, der sich auf mehrere
Millionen Franken beläuft, als steuer-
frei erklärt. Da durch diesen Entscheid
der betreffende Gewinnanteil der berni-
schen Einkommenssteuer entrückt wird, er-
leidet der Kanton einen Steuerausfall
von jährlich 120,000 Fr. —

Für die nächste Zeit hat die Bern-
Lötschberg-Bahn auf den von ihr mit
Dampf betriebenen Linien (Bern-Neuen-
bürg, Bern-Belp-Thün, Spiez-Zweisim-
men uno Spiez-Bönigen) die Holzfeüe-
rung aus Lokomotiven vorgesehen. Der
normale Betrieb auf der Hauptlinie
Bern-Spiez-Brig wurde wieder aufge-
nomme». —

Meldungen aus verschiedenen Teilen
des Kantons lassen darauf schließen, daß
sich eine dritte Grippewelle im Anzug
befindet. Todesfälle sind neu zu ver-
zeichnen in Jnterlaken, Trub und Wal-
kringen. An letzterem Orte ist nahezu
die Hälfte der Schüler erkrankt, so daß
die Schulen für einige Tage geschlossen
werden mußten/ —

Die Schulgemeinde Kandersteg eröff-
nete in diesem Winter eine weibliche
Fortbildungsschule, die einem großen
Bedürfnis entgegenkommt, da die der
Schule entwachsenen Töchter erwünschte
Gelegenheit finden, sich für den Haus-
frauen- und Mutterberuf vorzubilden. —

In Brienz brannte das Wohnhaus
des Coiffeurs Schild vollständig nieder.

Viehzüchter von Känel in Reichenbach
erzielte für einen einjährigen Zuchtstier
einen Preis von 6000 Fr. —

Der Städtrat von Thun bewilligte
für Notstandsarbeiten einen Kredit von
100,000 Fr/ —
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35 te bernifdjen ütrarifenfaffen haben
bie Sefibung „Torfberg" oberhalb
Langnau getauft, unt Dort ein Veton»
najessentenheim su eröffnen. —

,3n SurgDorf berief ber 15 anbwerter»
utto ©ewerbeuerein gemeinfam mit bem
tpanöels» unb 3nbuftrieoerein eine grofje
Serfammlung ein, an welcher Die ©riinbe,
welche jm; Organifation einer ©ewerbe»
Darfei 3wingeit, erörtert mürben. —

Seligenthal. Der infolge Des Sranbes
perunglüclte Drechsler 3atob Schul theft
•ft feineu SBunben erlegen. 31 ort Den ob-
baclofen 33erfönen mufften 41 in einer
Turnhalle einlogiert werben.

Sei einer Stimmbeteiligung non 85 %
würbe Der ffirofje ©emeinberat mit 23
•Bürgerlichen, 12 Sonalbemotraten unb
5 ©rütlianern neu beftellt. —

3m Wmt ©rladj oerfantmelten fid) Die
Vertreter fämtlidjer ffiememben, um bie
Sefolbiutgsfrage ber ßehrerfdjaft su bis»
tutiereu. Wuf ©ruito einer ©ingabe ber
Seîtion ©rladj Oes Sernifdjen ßeljrer»
Dereins überseugte man fid) oon Der
Votwenbigfeit, Die Sefolbung ber Seh»
cerfdjaft auf eine ber Teuerung entfpre»
•henDe jpöhe su bringen, ©s tourbe eine
Wefolution gefafet als Wusbrud bes ©nt=
•jegeufoniinens gegenüber Der fiebrer»
fdjaft.

Wudj Die © i n too h tiergemeinDeoer f a m m»
lung Spies befafete fid) mit Den Teile»
ruiigssulagen für Die £ehrer fdjaft.

Die äJtittellebrer Oes Oherlanbes
bringen auf Die Durchführung einer Se»
folbmigsreform, Damit ber ßehrer feiner
Aufgabe geredjt werben unb mit mehr
3ucerfid)t in oie 3u!unft bticlen fann.

Der Srifdjereioerein oom Sielerfee be=

fdjlofj Den Sau einer neuen Sfifdjbrut»
anftalt. Dereinfadje, fchmude 23au foil in
bie Sähe bes ©leltrisitatswerles Siel 311

flehen fontmen. Wn 3ungfifdjen würben
aufgesogen: 115,000 fjforellen, 795,000
Wefdjen, 3,800,000 Saldjen. —

Snfolge reiflichen Wlfoljolgenuffes er»
fror in Der Väfje oon Sellmunb bei
Siel ein fianbarbeiter. —

3n Tramelan erplobierte im ©ntrepot
Sourquin, bas nahe an ber ©ifenbahn»
finie gelegen ift, ein Sensinbehältcr, wo»
bei ein Teil bes ©ebeiubes einftiiqte.
Der Unternehmer Sotelli ift tot, mäh=
renb S err Sourguin trots feiner fcf)eueren
Sranbwunbeii mahrfdjeinlidj gerettet
werben fann. —

3ti £a ©haur (Sfreibergett) würbe
Das SBohnljaus Des ßanbwirtes 3ofeph
Soirol oollftäuDig eingeäfdjert. Wis
-ötanburfache wirb Die lleberheiauttg
îivi '^habhaften Ofens bejeidjnet. Wis
ni,'. -'" ©runbe brannte auch, in Wietel)»

au em Saus oollftänbig nieber.
TntmL ®tabtratswahlen in St.

'erhielten oie fÇreifinnigen 18,
i-^fretimttigen unb ©rütlianer 7

unb öte Sosialbeiriofraten 16 Sihe. —

5,,a ^uiar finbet in Wtoutier

ftatt
' ein gell» unb Setswarft

»im*l®* ßoblenmangel haben Die oon
Volffdjen ©ifenwerfe in ©hoinbe3 Die
Samstagarbett gan3lidj eingeftellt. —

(©ingef.) Wn ber ftarfbefudjten Ser»
(ammlung ber oberlänbifdjen WWttelleh*
ter in Spies hielt Sperr fiehrerfefretär

©raf einen fräftigen Vortrag über
©ruitbfätje 3ur Veform ber bernifdjen
Sdjulgefeljgebung. Die felsige 'Datiert
oon 1856 mit fpäteren Wachträgen unb
Darf baher füglidj bem Siftorifdjen
Whifeum einoerfeibt werben. Unter Den
aufgehellten Sorfdjlägen feien genannt
ber fpätere Seginn ber Schulpffidjit,
nämlich mit Dem fiebenten ftatt fedjften
Wltersfahr, ohne Verlängerung Der
Sd)ul3eit na-dj oben, Wkgfall Des Sdjut»
gelbes für Wlittelfdjulen. „3ebem Tiid)»
tigen freie Sahn!" ©inoer ft an b ert ; aber
was nüht beut Wrmen bie tfjeoretifdje
Freiheit, wenn Staat unb ©emeinbe
ihlm Dicht hebülftidji finb 3U einer Serufs»
erlernung. Dann ift,, Srometfjeus bod)
gefeffelt. ©s wirb ferner gemiinfdjt
3ugcnbfiirforge. ©ben ba, in ber ©r=
möglidjung einer ßehrscit läge Das
Öauptftüd Diefer ffritrforge. Die Sil»
Dungsjeit Der fieljrer folle erweitert
werben, ©tjmnafialbilbung ftatt Der
[eminariftifdjen, Wusridjtung Oer Se»
folbuitgeu burdj ben Staat .3ur ©nt=
iaftung armer ©emeinoen, berufliche
fÇortbilbungsfdjule ftatt Wotenjagb; bas
Sehen felbjt erteilt Dann bie ridftigen
Voten.

\ f îyrth ôeccinanit,
gew. Vletsgermeifter am 2BaifenhauspIat3

in Sern,,
ift am 7. gfebruar 1919 feinen monate»
langen ßeioen erlegen, ©ine wahre ©r=
löfung für ihn unb eine ©ntlaftung feiner

t fyciti ôeitmaitii

Wngehörigen, bie 311 Des ©efchäftes Sür»
Den aud) 11 od) bie überaus müheoolle
Vflcge übernommen hatten.

©eboren am 30. Oftober 1867, hat
er im 3ahre 1891 Das ©efdjäft feines

Saters, Der es anno 1864 '
gegrünbet

hatte, übernommen, um es mit mufter»
gültiger Sadj» unb Çachfenntnis 3U

hoher Sliite 311 bringen unb nadj 28
Sahren, fur3 oor feinem Tobe, in bie
Dänbe eines mittlerweile gum Vleifter
herangewadjfenen Sohnes weiter3iigeben.
Wis Vlet3gersfohn hielt er treu 3U feinem
StanD, lebte mit ihm unb für ihn. So
ftarib er beim in Wletsgerfreifen irt hohen
©hren unb fein S3ort galt oiel. Gr
gelangte infolgebeffen in oerfdfiebenen
Serufsorganifationen in Ieitenbe Stetten,
fo namentlich an bie Spitse ber ©enoffen»
fetjaft gentralfdjiueiserifdjer Vtetsgermeifter
für £>äute= unb gellocrwcrtung, eines
Serhanbes, ber ihm am tag unb
um beffen Wufblühen er fid) grofre Ser»
bienfte erworben hat.

Um ben Serftorbeiten trauern aufjer
einem groffen fffreunbesfreis feine äßitwe,
swei Tödjfcr unb ein Sohn, ©in sweiter
hoffnungsooller Sohn ift ihm oor weni»
gen S3od)cn als ein Opfer Oer ©rippe
im Tobe oorangegangen. -

Der Wegierungsrat hat oen ©ntwurf
ber ilirdjenbireftion, einen Teil bet
jetiigen éeiîiggeiftfirdjgemeinbe los3u»
trennen unb als eigene ilirdfgemeinbe 311

fonftituieren, genehmigt. —
3m Staotrat reidjte 3lg eine 3nter»

pellation ein über oie Skigerung ber
Sunbesbehörben, bcit cntlaffetien Wrbei»
tern Der Vlunitionswerfftätten eine Wr=
beitslofenunterftütiung aus3urid)ten. ©e»
meinberat Sdjenf beantwortete bie 3n»
terpellation unb fd)Iofj feine Wusfüfjrun»
gen Damit, bah allen Unterftiitsungs»
beoürftigen geholfen werben miiffe.
ferner oerlangte 3lg in einer Wtotion,
Daf) bie ©emeinbe bie Uniformen für
ihre Wngefteltten felber in Vegie herfteile.
©emeinberat ©rimm empfahl Wblehttung
Der Vlotion, worauf fie oon 31g 3urüd=
gesogen würbe. Dr. Wtarbad) unb ©.
Veinharb begrünbeten bie Vlotion, bafi
Die bernifdjen ilinberfrippen oerftaatlidft
weroeti follen, ba bie prioate 3nitiatioe
ben erhöhten Wnforberungen nidjt mehr
gerecht werben fann.

Vothen begrünbete feine Wtotion, baff
bie Vtittellehrer l)infid)tlid) bes Vuhe»
geholtes ben Srimarlehrern gleidjgeftellt
werben, ©emeinberat Sdjenf wies auf
bie Sd)wierigfeiten hin, ba nodj utiab»
geflärt ift, ob bie VlitteHehrer Staats»
ober ©enteinbebcamte feien unb bie Sen»
fionierung ber Vlittellehrer oom itan»
ton aus nidjt geregelt fei. —

Das fantonale ©ewerbemufeum Sern
ficht fid) infolge ber 3citumftänbe ge=
nötigt, an Die Opferwilligfeit Srioatcr
311 appellieren, um bas Vtufeum auf
Der éôhe ber 3eit su halten, bis bie
in Wusfidjt geftellte Serftaatlidjung ber
Wnftalt renlifiert wirb. —

Das ftäotifdje ßebensmittelamt hat
an Der ölramgaffe Vr. 4 eine SVetsgerei
in Setrieb genommen, wo währenb ber
Wlonate Sebruar unb Vtär3 Sfleifd) oet»
fauft wirb. —

Die 3utigfreifinnigen oerfammelten
[ich am ifrreitag 3ur Veuorientierutig Des
Sarteiprogramms unb befdjloffen, bie
Sarteibe3eichnung in „Demofratifdje
^ortîdjrittspartei Der Stabt Sern" um»
3uänbern. Sie wirb bem Serbanb
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Die bernischen öirankentässen haben
d>e Besitzung „Torfberg" oberhalb
à-anguciu gekaufr, um dort ein Nekon-
vakszentenheim zu eröffnen. —

2n Burgdorf berief der Handwerker-
und Eewerbeverein gemeinsam mit dem
Handels- und Jndustrieverein eine große
Versammlung ein, an welch'er die Gründe,
welche zur Organisation einer Gewerbe-
Partei zwingen, erörtert wurden.

Langenthal. Der infolge des Brandes
verunglückte Drechsler Jakob Schultheß
m seinen Wunden erlegen. Bon den ob-
dachlosen Personen mußten 41 in einer
Turnhalle einlogiert werden.

Bei einer Stimmbeteiligung von 35 "/»
wurde der Große Gemeinderat mit 23
Bürgerlichen, 12 Sozialdemokraten und
b Erütlianern neu bestellt. —

Im Amt Erlach versammelten sich die
Vertreter sämtlicher Eenceinden, um die
Besoldungsfrage der Lehrerschaft zu dis-
kulleren. Auf Gruno einer Eingabe der
Sektion Erlach oes Bernischen Lehrer-
Vereins überzeugte man sich von der
Notwendigkeit, die Besoldung der Leh-
rerschgft auf eine der Teuerung entspre-
chende Höhe zu bringen. Es wurde eine
Resolution gefaßt als Ausdruck des Ent-
gegenkommens gegenüber der Lehrer-
schaff.

Auch die Einwohnergemeindeoersamm-
lung Spiez befaßte sich mit den Teue-
rungszulagen für die Lehrerschaft.

Die Mittellehrer des Oberlandes
dringen auf die Durchführung einer Be-
soldnngsreform, damit der Lehrer seiner
Aufgabe gerecht werden und mit mehr
Zuversicht in oie Zukunft blicken kann.

Der Fischereiverein vom Bielerfee be-
schloß den Bau einer neuen Fischbrut-
anstatt. D er einfache, schmucke Bau soll in
die Nähe des Elektrizitätswerkes Biet zu
stehen kommen. An Jungfischen wurden
aufgezogen: 115,000 Forellen, 735,000
Aeschen/ 3,800,000 Valchen. -

Infolge reichlichen Alkoholgenusses er-
fror in der Nähe von Bellmund bei
Viel ein Landarbeiter. ^

In Tramelan erplodierte im Entrepot
Bourguin, das nahe an der Eisenbahn-
linie gelegen ist, ein Benzinbehälter, wo-
bei ein Teil des Gebäudes einstürzte.
Der Unternehmer Botelli ist tot, mäh-
rend Herr Bourguin trotz seiner schweren
Brandwunden wahrscheinlich gerettet
werd?» kann. —

In La Chaux <Freibergen> wurde
das Wohnhaus des Landwirtes Joseph
Boirol vollständig eingeäschert. Als

andursache wird die Ueberheizung
^schadhaften Ofens bezeichnet. Als
B/wem Grunde brannte auch in Melch-

an em Haus vollständig nieder.
Stadtratswahlen in St.

erhielten die Freisinnigen 18,
îu àj.mnigen und Grütlianer 7

und die Sozialdemokraten 16 Sitze. -
34. Februar findet in Moutier

statt
^v>al ein Fell- und Pelzmarkt

n?.icÄ"Zge Kohleninangel haben die vonRollschen Eisenwerke in Choindez die
Samstagarbeit ganzlich eingestellt.

(Einges.) An der starkbesuchten Ver-
»ammlung der oberländischen Mittelleh-
rer m Spiez hielt Herr Lehrersekretär

Graf einen kräftigen Vortrag über
Grundsätze zur Reform der bernischen
Schulgesetzgebung. Die fetzige datiert
von 1856 mit späteren Nachträgen und
darf daher füglich dem Historischen
Museum einverleibt werden. Unter den
aufgestellten Vorschlägen seien genannt
der spätere Beginn der Schulpflicht,
nämlich mit dem siebenten statt sechsten

Altersjahr, ohne Verlängerung der
Schulzeit nach oben, Wegfall des Schul-
gelbes für Mittelschulen. „Jedem Tüch-
tigen freie Bahn!" Einverstanden: aber
was nützt dem Armen die theoretische
Freiheit, wenn Staat und Gemeinde
ihm nicht behülflich sind zu einer Berufs-
erlernung. Dann ist,, Prometheus doch
gefesselt. Es wird ferner gewünscht
Jugendfürsorge. Eben da, in der Er-
möglichung einer Lehrzeit läge das
Hauptstück dieser Fürsorge. Die Bil-
oungszeit der Lehrer solle erweitert
werden, Gymuasialbildung statt der
seminaristischen, Ausrichtung der Be-
soldungen durch den Staat .zur Ent-
lastung armer Gemeinden, berufliche
Fortbildungsschule statt Notenjagd: das
Leben selbst erteilt dann die richtigen
Noten.

ch Fritz Herrmann,
gew. Metzgermeister am Waisenhausplatz

in Venw
ist am 7. Februar 1919 seine» monate-
langen Leiden erlegen. Eine wahre Er-
lösung für ihn und eine Entlastung seiner

1 Fritz Herrmann

Angehörigen, die zu des Geschäftes Bür-
den auch noch die überaus mühevolle
Pflege übernommen hatten.

Geboren am 30. Oktober 1367, hat
er im Jahre 1391 das Geschäft seines

Vaters, der es anno 1864 gegründet
hatte, übernommen, um es mit muster-
gültiger Sach- und Fachkenntnis zu
hoher Blüte zu bringen und nach 28
Jahren, kurz vor seinem Tode, in die
Hände eines mittlerweile zum Meister
herangewachsenen Sohnes weiterzugeben.
Als Metzgerssohn hielt er treu zu seinem
Stand, lebte mit ihm und für ihn. So
stand er denn in Metzgerkreisen in hohen
Ehren uno sein Wort galt viel. Er
gelangte infolgedessen in verschiedenen
Berufsorganisationen in leitende Stellen,
so namentlich an die Spitze der Genossen-
schaft zentralschweizerischer Metzgermeister
für Häute- und Fellverwertung, eines
Verbandes, der ihm am Herzen lag und
um dessen Aufblühen er sich große Ber-
dienste erworben hat.

Um den Verstorbenen trauern außer
einem großen Freundeskreis seine Witwe,
zwei Töchter und ein Sohn. Ein zweiter
hoffnungsvoller Sohn ist ihm vor weni-
gen Wochen als ein Opfer der Grippe
im Tode vorangegangen.

Der Regierungsrat hat den Entwurf
der Kirchendirektion, einen Teil der
jetzigen Heiliggeistkirchgemeinde loszu-
trennen uno als eigene Kirchgemeinde zu
konstituieren, genehmigt. —

Im Staotrat reichte Jlg eine Inter-
pellation ein über die Weigerung der
Bundesbehörden, den entlassenen Arbei-
tern der Munitionswerkstätten eine Ar-
beitslosenunterstützung auszurichten. Ge-
meinderat Schenk beantwortete die In-
terpellation und schloß seine Ausführun-
gen damit, daß allen Unterstützungs-
bedürftigen geholfen werden müsse.
Ferner verlangte Jlg in einer Motion,
daß die Gemeinde die Uniformen für
ihre Angestellten selber in Regie herstelle.
Eemeinderat Grimm empfahl Ablehnung
der Motion, worauf sie von Jlg zurück-
gezogen wurde. Dr. Marbach und E.
Reinhard begründeten die Motion, daß
die bernischen Kinderkrippen verstaatlicht
werde» sollen, da die private Initiative
den erhöhten Anforderungen nicht mehr
gerecht werden kann.

Rothen begründete seine Motion, daß
die Mittellehrer hinsichtlich des Ruhe-
geholtes den Primarlehrern gleichgestellt
werden. Eemeinderat Schenk wies auf
die Schwierigkeiten hin, da noch unab-
geklärt ist, ob die Mittellehrer Staats-
oder Genieindebeamte seien und die Pen-
sionierung der Mittellehrer vom Kan-
ton aus nicht geregelt sei. —

Das kantonale Gewerbemuseum Bern
sieht sich infolge der Zeitumstände ge-
nötigt, an die Opferwilligkeit Privater
zu appellieren, um das Museum auf
der Höhe der Zeit zu halten, bis die
in Aussicht gestellte Verstaatlichung der
Anstalt realisiert wird. —

Das städtische Lebensmittelamt hat
an der Kramgasse Nr. 4 eine Metzgerei
in Betrieb genommen, wo während der
Monate Februar uno März Fleisch ver-
kaust wird. —

Die Jungfreisinnigen versammelte»
sich am Freitag zur Neuorientierung des
Parteiprogramms uno beschlossen, die
Parteibezeichnung in „Demokratische
Fortschrittspartei der Stadt Bern" um-
zuändern. Sie wird dem Verband
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[djwijerifdjer jungfreifinrüger Vereine
tceitcr angehören. Sic ßerfammlung
proteftierte gegen bie 23el)artblung ber
HrbeftsIofen»3nterpellation im Stadt»
tat, ba bie Husljtlfsangeftellten ber
(Regiebetriebe unö bie propiforifdjen 2tn=
gestellten Des 23unbes nidjt genügenb
berücfftdjtigt mürben. —

Sie ©oiffeurgeljilfen ber Stabt Sern
haben in einer öffentlirfjen 2)erfammlung
befdjloffen, in eine Sobnberoegung etn3U=
treten. —

Son ben 23üfmenangeftellten bes
Stabttlfeaters mürbe 3ur bcffern 2Bab»
rung ifjrer 3ntereffen ein Üartell ge=
grünbet, bas ficf) ber fdjmeijenfdjert
Sereinigung ber Süljnenangejtellten an»
fdjloß. Sis ordentliche Stitglieber roer»
bcn Serfonen aufgenommen, bie im
Stabttbeater eine fefte Snftellung baben,
als aufjerorbcntltdje foldje, bie ficb sur
Seäablung eine's jährlichen Seitrages
oerpflicbten, Der 3ttr Seufnung eines
Startellfonas Sermenbuitg finbet. Ser
Sedjtsfonfulent Des kartells ift Serr
giirfpredjer Sons fiinbt. —

3n Sern tagte bie internationale
grauentonferens. Strs. ©tljel Snorobon
trat für eine Sefolution ein, in Der bie
(Entente aufgefordert rnirb, bie Sloïabe
gegen Die leiDettben Sölter auf3ubeben.
Sie Serfammlung oerfangte Die ooll»
ftändige politifdfe ©Ieldfberechtigung ber
grauen mit Den SRännern. Sie erhofft
baburd) nicbt suletjt eine £>erabminberung
Des Stilitarismus, ba biefer eine fpe3ietle
©tgenfdjaft bes SOtannes ift, roährenb
Die grau burch ihren friebliebenben ©ha»
ratter auf bie ©egenfäße ausgleidjenb
mirtt. lieber Den Sölterbunb fprad)
grau (Rofiïa Sdfroimmer. ©s mürbe be»

fdjloffen, brei Hbgeorbitete an bie 23a=

rifertonferen3 3U fenoen, um bort bie
2Bünfdje Oer Serner ilonfercn3 311 unter»-
breiten. —

S t irennen am © urt en. Sei febr
gi'inftigem SBetter fano am lebten Sonn»
tag Das diesjährige 3ugenb=Slirennen
auf dem ©urten ftatt. ©s hatten fidj
54 Änaben angemeldet, ©eroinner im
Sauerlauf erfte Kategorie (ca. 5 ililo»
meter): 1. Sdjmuß, 2. (öofmann grib,
3. Steuer 2lug. und Schneider Hbolf;
Sprung, erfte ilategorie: 1. Sdjneiber
Sbolf, 2. Srecbbübt Sans, 3. Sofmann
grib; Sprung, 3raeite Kategorie: 1.
S^negg 2Balter, 2. S3pbbeu 3at. und
oon SRültnen Sit!., 3. Stünger Sßalter.

Iiis Organiften an ber gran3öfifdjen
Strdje mufden geroäblt bie Serren Sr.
Scfjilb aus Solotburn unb SSalter
Äreis, Stufifbirettor in Ölten.

Sr. 3. Suïac fprad) oor ber Samen»
abfeilung ber ffipmnaftifdfen ffiefeitfdjaft
über bie Stellung ber grau 3ur Seicht»
atbletiî. —

Sas Obferoatorium oer3eid)nete am
10. gebruar morgens —19,5 ©rad ©eh
fius, am 11. —16,6 ©rad. —

©in Serner ©efdfäftsinbaber erhielt
lebtet Sage einen ©rpreffbrief SRailand»
Sern, ber 2V2 3ahre brauchte, um an
feinen Seftimmungsort 3" gelangen. —

Sei fRäumungsarbeiten in einem Saufe
an Der Sunterngaffe mürbe einem 23e=

mohner oon jugendlichen ©inbredjern
teure glafdjenroetne, ©ier unb oerfdjie»

bene Sonferoen geftohlen. 3n ber Stabt
oerhafteten 3toei Setettioe einen öfter»
retdjifdjen Seferteur, der non ber Se»
3irtsanmaltfd)aft 3ürtd) roegen Unter»
fdjlagung ftedbrieflid); oerfolgt mar. —

aßegen ftaniitdjen» unb Sübnerbieb»
ftahl mürbe ein oielfad) oorbeftrafter
((Reiter eingebracht, als er in ber fütor»
genfrühe feinen iRaub oertaufen mollte.

©in junger Surfdje tourbe oerhaftet,
als er auf oerDädffige Hrt ein Selo
oertaufen mollte. ©s ftellte fich heraus,
dab er ftedbrieflid) oerfolgt mar unb
megen Siebftahl fdfon mehrere Strafen
oerbüßt hatte. —
BSS ~2SS
II b scteîne Chronik ® II

- —ssai

SdjtBicigcriidje griuitnlprtl.
Ser oon dem Serein fdjitjeigerifcher

Siteraturfreunde (Settion Sern) oeran»
haltete £iterarifd)»mufitalifd>e 2lbcnb
mar leider nicht gut befudjt. Sdjabe! ©s
mar ein genußreicher Hbenb. Serr Sr.
SIfrco Sdjaer aus 3üritf> oerftanb es,
einen guten lleberblid über die ©ntmief»
lung ber Sdjroeßer grauenlprit 311 geben
unb machte uns mit den hauptfächlichften
Sertreterinnen ber fchmeiger. grauenlprit
betannt. 2öarmer Seifall oerbantte ihm
feinen tlar gefaßten Sortrag. 3n grau
3rma SSehrli aus Sarau lernten mir
eine Sängerin tennen, bereit prachtoolle
Slltftimmé 3U Set3en ging. Sm fdfönften
tant fie 3ur ©eltung in den beiden Sie»
dem oon ©ertrub Sürgi „Sintettber
Sraum" unb „Sommerabenb", oertont.
.durch ©ugen Sabft. 2lbcr aud) bie
mundartlichen Sieber oon Sophie Särn»
merli=Starti, oertont oon ©. Sttenhofer,
3ofeph Sauber und Sßerner SSehrli,
tarnen 00II 3ur ©eltung. Sie drei 3uleßt
gefungetten Sieder „(Sott griieb bi",
„Uber Stei und über b'fütatte" unb
„SRatteihilbi", tomponiert oon SBerner
Sßehrli, merben uns die fpmpathifdie
Sängerin und ihre herrlidje îlltftimme
nicht fo bald oergeffen laffen. 1tud>
Serrn SSJlufitdirettor ÏBehrli fei hiermit
für fein tünftlerifdjes Spiel auf dem
Segleitfliigel der märntfte San! aus»
gefprodjen. F.

Spielplan des Secittr Stabtthenters
oorn 16. bis 23. gebruar.

Sonntag, 16. gebr., nadjm. 2Va Uhr:
„Sie fRofe oon Stambul"; abends
8 Uhr: „fütartha" ((Saftfpiel ffieorge
garnham füteader).

SRontag, 17. gebr., abends 8 Uhr (Hb.
A16): „3udith".

Sienstag, 18. gebr., abends 8 Uhr (Hb.
C16): „föiaria SRagdalena".

SRittmod), 19. gebr., abends 8 Uhr (Hb.
B16): „Sdiroarsroalomäbel".

Sonnerstag, 20. gebr., abends 8 Uhr
(©aftfpiel HIbert und ©Ife 33affer»
mann 00m Seffingtheater in 23erlin):
„Ser 23aumeifter Soltteb", Sd)aufpiet
in 3 2Itten oon 3bfen.

greitag, 21. gebr., abends 7 Uhr (Hb.
D16): „©ötterdämmerung" oon SR.

Süßagner.
Samstag, 22. gebr. (©aftfpiel HIbert

23affermantt): „Kollege ©rampton",
itomöbie in 5 2ttten oon ©. éaupt»
mann.

Sonntag, 23. gebr., nadjnt. 2 Übt :

„Siegfried" (SRubolf 3uitg als ©aft);
abends 8 Uhr: „Sie fpani.dje giiege";
hierauf Sänse, einftudiert oon der
Sallettmeifterin Sßallp 23erger.

6tabttl)enter.
SOI a r i a ä)I a g ö a I e n a., ©in biirgertic^eé Jca*«'

fptet bon ,"g>eB6eï.

äßoher mag cS fornmen, bajj bie SöerneivSxf»
fiiffvung biefer „Bürgerlichen Srngöbie" eine fofrfjc
©leichgiiltigïeit jurniliieg, ni? nuire nicht ber grofjc
.ÇeBBei, funbent ber tleinc Slnjengrnber bor un?
getreten, unb nicfjt mit bent Slnfpritcf), fchroece
SragiÊ, fonbern Bloß Sßertbictlungen eine? *n«
botlfommencn SBoltöftücte? jn geftalten!

ISieSBejeichnung „Bürgerlich" Bebeutet für §eBbel
bie UntfchretBung beffcit, roa? bcn llrfprung biefeê
inbibibuell Sragifchen nuâmncht. Qnnerc Unfret»
Beit ber SOiithanbelnben, Inftenbe Seffeltt eng»
Brüftiger ©ittengefefje, hnnbägemeiner ©goiâmu?
bertbicteln bn§ SchicEfal ber ©cljreinerêtochter
Mara. — ©ittengefege, bie einer nnbern, freiem
©etteration fretnb roerben unb be?hctlB bie Srngit
ber ©efeffeltcn Beinahe jur Sßoffe machen müffew.
Sluch bie furchtbare Derbheit eine? ehrenfefte*.
ülltmeifter? lann un? nidjt mehr imponiere*.
Qch möchte ben ©eftalter be? Sitten feljen, ber
un? Befreien mürbe bottt ©inbruet leifer Somit
öber biellcicht ift ba? ïragiîomit, roenn ein SJtawn

Behauptet, fid) bett Jpal? abfehneiben ju müffen,
menn feine ©hrc, feine ©l)t'e, nämlich feine ©h^
gcfchänbet toirb. Unfere? ©rächten? hätte.et in
erfter Sinie IWnntt 31t fein, SDiann, ber nicht burch
feinen ©chmur bie Tochter in bett 3lob treibt.
®afj biefer ©htbegriff in feiner jämmerlichen ©ttge
ben StuSfchlag gibt, ba? entmertet „fKaria fötag»
balena", trog ber ©rüffc ."pebbef?. SBir ntfichte*
bor tragifchen ©eftalten in erftcr fiinic Piefpeft
haben, nicht nur Sftitleib.

KRan lann §errn SB e i ß eigentlich recht Dante«,
ba§ er mit feiner marmeit Stimme beit Slitton
nid)t fo hochhntther^ig bnrftcllen tonnte, mtc ih«
.Sjebbcl geftaltet hnden mill. ®ic geitlicljfeit iwt
SSert be? î)ratna? lourde baburd) offenbar.

granjiöta ©aaB allein genommen, meette
im Qufchauer alle Saiten be? fbliterlcben? jener
Sentimentalität, bie fo lange ba? SBefen ber
„beutfdjen grau", unb be? „beutfdjen äRäbcljen?"
nu?maihte, jener incarnation be? ©eBot? „®hre
SSater unb Winter !" ©tjrc fie, aud) mettn fie Un»
recht, breimat Unrecht tun! Söergifj ben eigene*
SBiüen. ®ie Sragit biefer ©ebunbenheit bie einft
nicht nur gelebt, fonbern bemunbert mürbe, ftanb
bor un? in ergreifenber, fchrectlichcr, trauriger
SBahi'haftigfcit. SS3a? ahnte §ebbe£, al? er ben

Sohn, ben Saugcnicht?, unfchùlbig au? bem ffic»
fängni? tommen lieh? 3Bn? tat .t>ilbebranb,
ber itjn noch fprnpatifcher machte: unb goeberg,
al? Liebhaber Mara?, ber im Mimpf mit ihren
SSerführevn ftirbt, ma? berübte er, al? er ben

roortereicfjcn ©chmabronneur fpielte? Kh.

Äautonnles ©emerbeimtfeum in Dem.

$ic Sluffichtëlommiffion be? ©etoerbetiutfeum?
bittet in einem ©djreibett ait inbuftrielle unb
gcmevbtichc .ffreife um ©ubbcution?beiträgc jur
görberung be? fantonalcn ©etoerbemufeum?,
ba? ber Untcrftiihuug burch fsribate bvingeitb
bebarf umfumehr, ba ber SBunb feinen Heitrag
nach ber .frühe ber @uböeiitiun?beiträgc cm?
betn Stanton Sem bemeffett roid.

Sa? ©croerbcmufeum ßat fich mit feiner
Mmftgemerbeidjulc unb feiner SBerfuch?mer£ftätte,
foroie mit feinen S3ilbung?lurfeti für franbmert
unb ©crocrbe, feiner Hibliothet unb feinen ?tu?»
ftcliungen tängft 311m SUtittclpunft bc? gemerb»
liehen S8ilbung?roefen? im fantnn S3ern au?ge»
baut unb in biefer frinfidjt große Sßerbienfte um
ba? roirtfihaftliche SSBohl feiner föebölleruttg et»
mürben. Sic totnmenbc Uebergnng?3eit mit
ihrem berfchärften ffonhtrrcnjlntnpfe ftellt ftarle
?lnforberungen an bie Slnftalt unb rechtfertigt
ba? Skftreben ihrer freitung, ba? gntereffe ber
intereffierten Meifc unb ber Siehörben in ber»
mehrtem KRafie auf fie 31t lenlett.

Drude und Verlag : Budidruckerei 3ules Werder In Bern. 5ür die Redaktion des hauptblattes oerantmortlich : Dr. h. Bracher. Spilalackerftr. 28, Bern.
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schweizerischer jungfreisinniger Vereine
weiter angehören. Die Versammlung
protestierte gegen die Behandlung der
Arbeitslosen-Interpellation im Staat-
rat. da die Aushilfsangestellteu der
Regiebetriebe uno die provisorischen An-
gestellten des Bundes nicht genügend
berücksichtigt wurden. —

Die Coiffeurgehilfen der Stadt Bern
haben in einer öffentlichen Versammlung
beschlossen, in eine Lohnbewegung einzu-
treten. —

Von den Bühnenangestellten des
Stadttheaters wurde zur bessern Wah-
rung ihrer Interessen ein Kartell ge-
gründet, das sich der schweizerischen
Vereinigung der Bühnenaugestellten an-
schlosz. Als ordentliche Mitglieder wer-
den Personen aufgenommen, die im
Stadttheater eine feste Anstellung haben,
als außerordentliche solche, die sich zur
Bezahlung eines jährlichen Beitrages
verpflichten, der zur Aeufnung eines
Kartellfonos Verwendung findet. Der
Rechtskonsulent des Kartells ist Herr
Fürsprecher Hans Lindt. —

In Bern tagte die internationale
Frauenkonferenz. Mrs. Ethel Snowdon
trat für eine Resolution ein, in der die
Entente aufgefordert wird, die Blokade
gegen die leidenden Völker aufzuheben.
Die Versammlung verlangte die voll-
ständige politische Gleichberechtigung der
Frauen mit den Männern. Sie erhofft
dadurch nicht zuletzt eine Herabminderung
des Militarismus, da dieser eine spezielle
Eigenschaft des Mannes ist, während
die Frau durch ihren friedliebenden Cha-
raster auf die Gegensätze ausgleichend
wirkt. Ueber den Völkerbund sprach
Frau Rosika Schwimmer. Es wurde be-
schlössen, drei Abgeordnete an die Pa-
riserkonferenz zu senden, um dort die
Wünsche der Berner Konferenz zu unter-
breiten. —

Skirennen am Gurten. Bei sehr
günstigem Wetter fand am letzten Sonn-
tag das diesjährige Iugend-Skirennen
auf dem Gurten statt. Es hatten sich

54 Knaben angemeldet. Gewinner im
Dauerlauf erste Kategorie (ca. 5 Kilo-
meter): 1. Schmutz. 2. Hofmann Fritz.
3. Stelzer Aug. und Schneider Adolf:
Sprung, erste Kategorie: 1. Schneider
Adolf, 2. Brechbühl Hans, 3. Hofmann
Fritz: Sprung, zweite Kategorie: 1.
Schnegg Walter. 2. Wyßheu Jak. und
von Mülinen Nikl., 3. Münger Walter.

Als Organisten an der Französischen
Kirche wurden gewählt die Herren Dr.
Schild aus Solothurn und Walter
Kreis, Musikdirektor in Ölten.

Dr. I. Lukac sprach vor der Damen-
abteilung der Gymnastischen Gesellschaft
über die Stellung der Frau zur Leicht-
athletik. —

Das Observatorium verzeichnete am
10. Februar morgens —19,5 Grad Cel-
sius, am 11. —16,6 Grad. —

Ein Berner Geschäftsinhaber erhielt
letzter Tage einen Erpreßbrief Mailand-
Bern, der 2Vs Jahre brauchte, um an
feinen Bestimmungsort zu gelangen. ^

Bei Räumungsarbeiten in einem Hause
an der Junkerngasse wurde einem Be-
wohner von jugendlichen Einbrechern
teure Flaschenweine, Eier und verschie-

dene Konserven gestohlen. In der Stadt
verhafteten zwei Detektive einen öfter-
reichischen Deserteur, der vou der Be-
zirksanwaltschaft Zürich wegen Unter-
schlagung steckbrieflich verfolgt war. —

Wegen Kaninchen- und Hühnerdieb-
stahl wurde ein vielfach vorbestrafter
Melker eingebracht, als er in der Mor-
genfrühe seinen Raub verkaufen wollte.

Ein junger Bursche wurde verhastet,
als er auf verdächtige Art ein Velo
verkaufen wollte. Es stellte sich heraus,
daß er steckbrieflich verfolgt war und
wegen Diebstahl schon mehrere Strafen
verbüßt hatte. —

I> W mewe cdroâ ^ »^
Schweizerische Frauenlyrik.

Der von dem Verein schweizerischer
Literaturfreunde (Sektion Bern) veran-
staltete Literarisch-musikalische Abend
war leider nicht gut besucht. Schade! Es
war ein genußreicher Abend. Herr Dr.
Alfred Schwer aus Zürich verstand es,
einen guten Ueberblick über die Entwick-
lung der Schweizer Frauenlyrik zu geben
und machte uns mit den hauptsächlichsten
Vertreterinnen der schweizer. Frauenlyrik
bekannt. Warmer Beifall verdankte ihm
seinen klar gefaßten Vortrag. In Frau
Irma Wehrli aus Aar cm lernten wir
eine Sängerin kennen, deren prachtvolle
Altstimme zu Herzen ging. Am schönsten
kani sie zur Geltung in den beiden Lie-
dern von Gertrud Bürg! „Sinkender
Traum" und „Sommerabend", vertont
durch Eugen Pabst. Aber auch die
mundartlichen Lieder von Sophie Häm-
merli-Marti, vertont von C. Attenhofer,
Joseph Lauber und Werner Wehrli,
kamen voll zur Geltung. Die drei zuletzt
gesungenen Lieder „Gott grüeß di",
„Über Stei und über d'Matte" und
„Mattechilbi", komponiert von Werner
Wehrli, werden uns die sympathische
Sängerin und ihre herrliche Altstimme
nicht so bald vergessen lassen. Auch
Herrn Musikdirektor Wehrli sei hiermit
für sein künstlerisches Spiel auf dem
Begleitflügel der wärmste Dank aus-
gesprochen. Ist

Spiîlplan des Berner Stadttheaters
vom 16. bis 23. Februar.

Sonntag, 16. Febr., nachm. 2h(z Ilhr:
„Die Rose von Stambul": abends
8 Uhr: „Martha" (Gastspiel George
Farnham Meader).

Montag, 17. Febr., abends 8 Uhr (Ab.
^16): „Judith".

Dienstag, 18. Febr., abends 3 Uhr (Ab.
(116): „Maria Magdalena".

Mittwoch, 19. Febr., abends 8 Uhr (Ab.
316): „Schwarzwalomädel".

Donnerstag, 20. Febr., abends 8 Uhr
(Gastspiel Albert und Else Basser-
mann vom Lessingtheater in Berlin):
„Der Baumeister Solneß", Schauspiel
in 3 Akten von Ibsen.

Freitag, 21. Febr., abends 7 Uhr (Ab.
V16): „Götterdämmerung" von R.
Wagner.

Samstag, 22. Febr. (Gastspiel Albert
Bassermann): „College Erampton",
Komödie in 5 Akten von G. Haupt-
mann.

Sonntag, 23. Febr.. nachm. 2 Uhr:
„Siegfried" (Rudolf Jung als Gast):
abends 3 Uhr: „Die spani che Flieg«":
hierauf Tänze, einstudiert von der
Ballettmeisterin Wally Berger.

Stadttheater.
M a r i a M a g d a l e n a. Ein bürgerliches Tra»«>

spiel von Hebbel.
Woher mag es kommen, daß die Berner-A»f-

sührnng dieser „bürgerlichen Tragödie" eine solche
Gleichgültigkeit zurückließ, als Ware nicht der große
Hebbel, sondern der kleine Anzengruber vor uns
getreten, und nicht mit dem Anspruch, schwere
Tragik, sondern bloß Verwicklungen eines »«-
vollkommenen Vvlksstückes zu gestalten!

Die Bezeichnung „bürgerlich" bedeutet für Hebbel
die Umschreibung dessen, was den Ursprung dieses
individuell Tragischen ausmacht. Innere Unfrei-
heit der Mithandelnden, lastende Fesseln eng-
brüstiger Sittengesetze, hundsgemeiner Egoismus
verwickeln das Schicksal der Schrcinerstochter
Klara. — Sittengesetze, die einer andern, freiern
Generation fremd werden und deshalb die Tragik
der Gefesselten beinahe zur Posse machen müsse».
Auch die furchtbare Herbheit eines ehrenfesten
Altmeisters kann uns nicht mehr imponiere».
Ich möchte den Gestalter des Alten sehen, der
uns befreien würde vom Eindruck leiser Komik.
Oder vielleicht ist das Tragikvmik, wenn ein Mann
behauptet, sich den Hals abschneiden zu müssen,
wenn seine Ehre, seine Ehre, nämlich seine Ehre
geschändet wird. Unseres Erachtens hätte er in
erster Linie Mann zu sein, Mann, der nicht durch
feinen Schwur die Tochter in den Tod treibt.
Daß dieser Ehrbegriff in seiner jämmerlichen Enge
den Ausschlag gibt, das entwertet „Maria Mag-
dalena", trotz der Größe Hebbels. Wir möchte»
vor tragischen Gestalten in erster Linie Respekt
haben, nicht nur Mitleid.

Man kann Herrn Weiß eigentlich recht danke«,
daß er mit seiner warmen Stimme den Anton
nicht so hochhartherzig darstellen konnte, wie ihn
Hebbel gestaltet haben will. Die Zcitlichkcit im
Wert des Dramas wurde dadurch offenbar.

Franziska Gaab allein genommen, weckte
im Zuschauer alle Saiten des Miterlebens jener
Sentimentalität, die so lange das Wesen der
„deutschen Frau", und des „deutschen Mädchens"
ausmachte, jener Incarnation des Gebots „Ehre
Vater und Muter!" Ehre sie, auch wenn sie Un-
recht, dreimal Unrecht tun! Vergiß den eigene»
Willen. Die Tragik dieser Gebundenheit die einst
nicht nur gelebt, fondern bewundert würde, stand
vor uns in ergreifender, schrecklicher, trauriger
Wahrhaftigkeit. Was ahnte Hebbel, als er den

Sohn, den Taugenichts, unschuldig aus dem Ge-
fängnis kommen ließ? Was tat Hildebrand,
der ihn noch sympatischer machte: und Forbecg,
als Liebhaber Klaras, der im Kampf mit ihren
Vorführern stirbt, was verübte er, als er den

wortereichen Schwadronneur spielte? Kli.

Kantonales Gewerbemuseum in Bern.

Die Aufsichtskvmmission des Gewerbemnseums
bittet in einem Schreiben an industrielle und
gewerbliche Kreise um Subventionsbeiträge zur
Förderung des kantonalen Gewerbemnseums,
das der Unterstützung durch Private dringend
bedarf nmsvmehr, da der Bund seinen Beitrag
nach der Höhe der Subventionsbeiträge aus
dem Kanton Bern bemessen will.

Das Gewerbemuscum hat sich mit seiner
Kunstgewerbelchnle und seiner Bersnchswerkstätte,
sowie mit seinen Bildungskursen für Handwerk
und Gewerbe, seiner Bibliothek und seinen Aus-
stcllungcn längst zum Mittelpunkt des gewerb-
lichen Bildnngswesens im Kanton Bern ansge-
baut und in dieser Hinsicht große Verdienste um
das wirtschaftliche Wahl seiner Bevölkerung er-
würben. Die kommende Uebergangszeit mit
ihrem verschärften Konkurrenzkämpfe stellt starke
Anforderungen an die Anstalt und rechtfertigt
das Bestreben ihrer Leitung, das Interesse der
interessierten Kreise und der Behörden in ver-
mehrtem Maße auf sie zu lenken.
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